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KEMPEN/TÖNISVORST/WILLICH Die
Kempener Tafel nimmt ab Montag,
15. August, keine neuen Kunden
mehr auf. Das teilte derVorsitzende
des Vereins Martinus-Hilfe, der die
Tafel inKempenbetreibt, amFreitag
mit. Aufgrund der extrem gestiege-
nenKundenzahlensehesichdieTafel
dazu gezwungen, einen Aufnahme-
stopp zu verhängen, soWrede: „Le-
bensmittelmengen und Kundenan-
zahl sindnichtmehranzugleichen.“
Aktuell sindbei derKempenerTa-

fel, die 2001 gegründet wurde, 400
Kunden gemeldet, die für sich und
ihre Familien gespendete Lebens-
mittel bei der Tafel abholen kön-
nen. Auf diese Weise versorgt die
Martinus-Hilfe derzeit über 700
Menschen, darunter 414 Kinder,
mit Lebensmitteln.Unter denTafel-
kunden sind viele Familien, die vor
dem Krieg in der Ukraine geflohen
sind – 32 Prozent der von der Tafel
versorgten Personen stammen aus
derUkraine. Damit hat die Zahl der
Kunden bei der Tafel einen neuen
Höchststand erreicht: Selbst in den
Jahren2015und2016, als besonders
viele FlüchtlingenachDeutschland
kamen, waren es nicht so viele, be-
richtetWrede und sagtmit Blick auf
die aktuelle Kundenzahl: „Das ist
das Maximum, was wir versorgen
können. Mehr geht einfach nicht.“
Für die über 700 Menschen, die

derzeit durch die Martinus-Hil-
fe versorgt werden, gibt es genü-
gend Lebensmittel, betont Wrede.
Bauern und Lebensmittelmärk-
te unterstützten die Arbeit der Ta-
fel. Die Ausgabe sei aber „stets ein
Pokerspiel“, sagt der Vorsitzende.
Denn der Verein wisse nie, wie viel
er morgens bekomme und wie vie-
le Menschen dann zur Ausgabe kä-
men, „wir geben ja alles, was frisch
ist, auch am selben Tag raus“, sagt
er.Gemüse sei inderRegel in ausrei-
chender Menge vorhanden, eben-
so beispielsweise Aufschnitt, aber
an Molkereiprodukte zu kommen,
sei Glückssache. Mit einiger Sorge
blickt er auf die kommendenMona-
te,„wirmüssen sehen,wiewir durch
Herbst undWinter kommen“.Denn
wennKunden indenSupermärkten
aufgrundder allgemeingestiegenen
Lebensmittelpreise weniger ein-
kauften, werde auch knapper kal-
kuliert. Ordern die Märkte weniger
Ware, fällt auch die Menge der fri-
schenLebensmittel, dieübrigbleibt,

geringer aus. „Noch geht es“, sagt
Wrede, „aber wir wissen nicht, wie
sich die Lage entwickelt.“
Die Problematik gibt es auch in

anderen Städten: Viele Tafeln müs-
senmit einemAufnahmestoppoder
der „Streckung“ der Lebensmittel-
ausgaben auf die enorm gestiege-
neNachfrageBedürftiger reagieren.
Das ergabeineStichprobedesNRW-
Sozialministeriums.Von den insge-
samt174Tafeln inNRWhätten rund
21 Prozent auf eine entsprechende
Kurzumfrage geantwortet, hieß es
in einer Ende Juli veröffentlichten
Regierungsantwort auf eine Anfra-
ge ausderFDP-Landtagsfraktion. 75
Prozent dieser 36 Tafeln hätten ei-
nen Aufnahmestopp gemeldet, die
übrigenmüssten die Lebensmittel-
ausgabe strecken: Bedürftige kön-
nen nicht mehr so häufig kommen
oder erhalten weniger. Laut Lan-
desverbandunterstützendieTafeln
über 350.000Menschen inNRWmit
Lebensmitteln – die Zahl der Kun-
den, die bei den Tafeln Hilfe su-
chen, hat sich imVergleich zu 2020
verdoppelt.Gleichzeitigmüssendie
Tafeln selbst mit gestiegenen Ener-
giekosten zurechtkommen:Auch sie
müssen für Strom und Gas zahlen,

ihre Transporter, mit denen sie Le-
bensmittel abholen, betanken.
In Tönisvorst und Willich, wo

ebenfalls Ehrenamtler im Einsatz
sind, um bedürftige Menschen mit
Lebensmitteln zu versorgen, denkt
man derzeit nicht über einen Auf-
nahmestopp nach. „Wir haben bis-
her noch niemanden weggeschickt
und auch nicht vor, das irgend-
wie zu deckeln“, sagt Jürgen Beyer,
VorsitzenderderTönisvorsterHilfe.
Der Verein werde von Bauern und
Lebensmittelmärkten sehr gut un-
terstützt. Dabei ist auch bei der Tö-
nisvorsterHilfe dieZahl derKunden
gestiegen: „Wir versorgen pro Aus-
gabe rund 300Menschen“, sagt Be-
yer, „das sind bei Weitem mehr als
2015 oder 2016. Wir sind alle über-
rascht, wie viele Menschen auf uns
zukommen.“ Für den Fall, dass zu
wenigLebensmittel vonLandwirten
und Supermärkten gespendet wer-
den, ist die Tönisvorster Hilfe ge-
rüstet: „Wir bekommen auch Geld-
spenden vonBürgern, damitwir im
Notfall Lebensmittel zukaufenkön-
nen“, sagtBeyer,„dafür sindwir den
Bürgern sehr dankbar.“
Auchbei derWillicherTafel ist die

Zahl derKundenmassiv gestiegen–

seit März zählt die Tafel dort etwa
30 bis 35 Prozent mehr Menschen,
die es zu versorgen gilt. ProWoche
versorge man rund 850 bedürfti-
ge Menschen, berichtet Christine
Nohl-Weiler für die Willicher Tafel.
Um den Ansturm an den bekann-
ten Ausgabestellen zu reduzieren,
hat die Tafel dort eine zusätzliche
Ausgabestelle an der Flüchtlings-
unterkunftMoltkedorf eingerichtet.
Mit Lebensmitteln sei dieTafel sehr

gut versorgt, sagt Nohl-Weiler, un-
ter anderem habe man inzwischen
die Büsch-Bäckereien„anBord“, so
dass es genügend Brot gebe.
InKempen ist derAufnahmestopp

nun zunächst für zwei Monate vor-
gesehen, dortwill dieMartinus-Hil-
fe nun erst einmal sehen, wie sich
die Lage entwickelt. Für denVerein
ist das Engagement mit vielen Un-
wägbarkeiten verknüpft: So kann
beispielsweise niemand vorhersa-
gen, wie viele Menschen aus der
Ukraine, die jetzt in Kempen leben,
in nächster Zeit vielleicht wieder
in ihre Heimat zurückkehren wer-
den. Es weiß aber auch niemand,
wie viele Menschen in der kom-
menden Zeit aufgrund der steigen-
den Kosten für Lebensmittel und
Energie in die Lage kommen, Hil-
fe zu brauchen. Das betreffe insbe-
sondere ältere Menschen mit klei-
ner Rente, sagt Wrede, „wir hatten
schon einige da, die uns sagten,
dass sie nicht mehr zurechtkom-
men, sie hatten Tränen in den Au-
gen“. Es tue in der Seele weh, dann
sagen zu müssen, man könne nie-
manden mehr aufnehmen. Wrede:
„Wir wollen ja alle versorgen, aber
wir können es nicht.“
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Politik stimmt für neues Rathaus in Grefrath
GREFRATH (tre) „Das schaffen wir“,
lautete der Kommentar von Gref-
raths Bürgermeister Stefan Schu-
meckers (CDU) mit Blick auf den
Neu- und Umbau des Rathauses in
Grefrath. Wobei sich diese Aussa-
ge insbesondere auf die Finanzie-
rung des 11,96 Millionen Euro teu-
ren Projektes bezog. Der Neu- und
Umbau war das zentrale Thema in
der jüngsten Sitzung des Bau- und
Planungsausschusses.
Vorgesehen ist, die ehemaligeVil-

la Berger aus dem Jahr 1903 zu er-
halten. EineSanierungunterBeach-
tungdesArbeits-undBrandschutzes
ist geplant. Zudemsollendie einge-
schossigenAnbauten zurückgebaut
werden, um Platz für einen zeitge-
mäßen Neubau zu schaffen. Ziel ist
es, die gesamteVerwaltung, die sich
bisher an den beiden Standorten
Grefrath und Oedt in sanierungs-
bedürftigen Rathäusern befindet,
an einem modernen Standort zu-

sammenzuführen. Dass dieses Ziel
nach wie vor von allen Fraktionen
gewünscht ist, zeigte sich durch die
konstruktive Kommunikation.
Für ein wenig Unbehagen sorgen

nurdie knappzwölfMillionenEuro,
die das Projekt verschlingen wird.
Doch eine Möglichkeit, die Kosten
zu deckeln, wie es die FDP anreg-
te, ist nicht gegeben. Daher stellte
sich bei allen Fraktionen wieder-
holt die Frage, ob sich die Gemein-
dedasProjekt leistenkann.DieCDU
machte nochmals deutlich, dass es
die Gemeinde ihren Mitarbeitern
schuldig sei, für entsprechende Ar-
beitsplätze zu sorgen. Man müsse
nur die Kosten im Auge behalten.
Dem entsprach auch die SPD. Sie
hatte den Antrag an dieVerwaltung
eingebracht, nicht nurüber die lau-
fenden Baufortschritte informiert
zu werden, sondern auch über den
Kostenverlauf. EinAntrag, demsich
alle Fraktionen anschlossen.

AndreMiddelberg, Kämmerer der
Gemeinde Grefrath, hob nochmals
den Handlungsdruck hervor, unter
dem die Gemeinde stehe. Er sprach
von einer erheblichen, aber leistba-
ren Kraftanstrengung. Mit den Kos-
ten von knapp zwölfMillionen Euro

habemanzusammenmitdenArchi-
tektendieSchätzungennichtausden
Mittelwertenberechnet, sondern si-
cherheitshalber bereits an der obe-
renGrenzeangesetzt.Dennochseien
Kostensteigerungen nicht ausge-
schlossen. Die Verwaltung sprach

von einer derzeit günstigen Lage:
DieGemeindebefindet sichnicht im
Haushaltssicherungskonzept, und
die Verzinsung für Kommunaldar-
lehen ist weiterhin historisch nied-
rig. „Jetzt ist der Zeitpunkt zu bau-
en“, sagte Schumeckers.
Von Seiten der Grünen wurde in-

des noch hervorgehoben, dass die
Gemeindegerade imenergetischen
Bereich eineVorbildfunktion fürdie
BürgerhabeundmandieseAspekte
in den Planungen wiederfinde.
Erste Vorbereitungen für einen

Auszug aus demRathaus laufenbe-
reits. Für den Bürgerservice ist das
Ladenlokal amMarkt 2 vorgesehen.
Aktuell wird es vorbereitet.
Nach der Vorbereitung im Bau-

und Planungsausschuss fällt die
endgültige Entscheidung für den
Neu- und Umbau des Rathauses in
Grefrath am 18. August: Ab 19 Uhr
tagt der Rat in der Albert-Mooren-
Halle in Oedt.

Im Grefrather Bau- und Planungsausschuss ging es jetzt um das Zwölf-Millionen-Euro-Projekt. Der Handlungsdruck ist groß.

Die historische Villa Berger in Grefrath soll erhalten bleiben und saniert wer-
den, die Anbauten sollenweichen. ARCHIVFOTO: NORBERT PRÜMEN

Kempener Tafel verhängt Aufnahmestopp
Der Verein Martinus-Hilfe, der die Kempener Tafel betreibt, nimmt ab Montag keine neuen Kunden mehr auf. Noch nie
zählte der Verein so viele Menschen, die auf Hilfe angewiesen sind. Dabei wird die Zahl der Bedürftigen wohl steigen.

VereinDie Martinus-Hilfe be-
treibt seit 2001 die Tafel in Kem-
pen. UmMenschenmit über-
schüssigen Lebensmitteln
versorgen zu können, sind rund
45 aktive Ehrenamtler im Einsatz.
FinanzierungDie Martinus-Hilfe
ist auf Spenden angewiesen. Vie-
le örtliche Betriebe unterstützen
dabei. Mit Geldspenden deckt der
Verein laufende Kosten, etwa für
Miete und Treibstoff.
www.martinus-hilfe.de

Verein ausKempenauf
Spenden angewiesen

INFO

Finanzamt sucht
Aushilfskräfte
WILLICH/VIERSEN (msc) Die Finanz-
ämter inNRWstellen150zusätzliche
Aushilfskräfte zur Unterstützung bei
der Umsetzung der Grundsteuer-
Reform ein – so auch das Finanz-
amt Viersen, das für die Stadt Wil-
lich zuständig ist. Zu den Aufgaben
derneuenMitarbeiterinnenundMit-
arbeiter gehören unter anderem die
Erteilung von Auskünften an der Te-
lefonhotline sowie die Datenerfas-
sung. „Ab sofort suchen wir weitere
engagierteundzuverlässigeAushilfs-
kräfte fürunsereGrundstücksstellen.
Damitkönnenwir flexibleraufdieAn-
liegen der Bürgerinnen undBürgern
imKreisViersenreagierenundgleich-
zeitig unsere Grundsteuer-Expertin-
nenund-ExpertenvorOrtentlasten“,
sagt Christiane Otto, Leiterin des Fi-
nanzamts Viersen. Einstellungsbe-
ginn ist der 1. November. Die Bewer-
bung ist online bis zum 28. August
möglich. Weitere Informationen zur
Ausschreibung und zur Online-Be-
werbung stehen unter www.finanz-
verwaltung.nrw.de zurVerfügung.

Feuerwehr löscht
brennende
Klimaanlage
TÖNISVORST (biro) Die Feuerwehr
hat am späten Donnerstagabend
einen Brand in einem Mehrfami-
lienhaus an der Kaiserstraße in St.
Tönis gelöscht. In derWohnung ei-
nes indemHaus lebendenEhepaars
war laut Polizei die Klimaanlage in
Brand geraten. Um 21.05 Uhr wur-
den die beiden Löschzüge der Feu-
erwehr Tönisvorst alarmiert. Die
erstenWehrleute, die vorOrtwaren,
stellten fest, dass inderWohnung im
Erdgeschoss ein Klimagerät brann-
te. Sofort brachten die Wehrleute
unterAtemschutzdieBewohner ins
Freie. Nachdem die brennende Kli-
maanlage gelöschtwar, kontrollier-
ten dieWehrleute dieWohnungmit
einerWärmebildkamera aufweitere
Glutnester und lüfteten.Diebeiden
Bewohnerwurden leicht verletztmit
Rettungswagen insKrankenhaus ge-
bracht.Nebenden rund 50Einsatz-
kräftenmit zwölf Fahrzeugenwaren
zwei Rettungswagen, ein Notarzt
und die Polizei da. Nach gut einer
Stunde war der Einsatz für die Feu-
erwehr beendet.

81-jährige Radlerin
bei Sturz verletzt
KEMPEN (biro) EineRadfahrerinhat
sichamDonnerstagmorgen inKem-
pen bei einem Sturz mit dem Fahr-
rad leicht verletzt.WiediePolizei am
Freitag mitteilte, fuhr die 81-Jähri-
ge gegen 10.10 Uhr mit ihrem Pe-
delec über den Hessenwall in Rich-
tung Oelstraße. Sie wollte auf die
Heilig-Geist-Straße abbiegen, er-
schrak aber vor einemPkw, der sich
auf der Heilig-Geist-Straße befand,
bremstedeshalb stark abund stürz-
tedaraufhin.Dabei fiel sie gegenei-
nen geparktenWagen.

Aufsitzmäher in
Neersen gestohlen
WILLICH (biro) Nach dem Dieb-
stahl eines Aufsitzmähers in Neer-
sen sucht die Polizei jetzt Zeugen.
Zwischen Donnerstag, 4. August, 0
Uhr, und Dienstag, 9. August, 16.15
Uhr, wurde an der Karl-Kox-Straße
einAufsitzmäher entwendet,wiedie
Polizeimitteilte.DerMäher sei ord-
nungsgemäß abgeschlossen gewe-
sen. Bei demMäher handelt es sich
um ein grün-gelbes Exemplar von
JohnDeere,Modell X155R.UmHin-
weise von Zeugen bittet die Polizei
unter Ruf 02162 3770.

Ehrenamtler der
Martinus-Hil-
fe, die die Tafel
in Kempen be-
treibt, geben an
fünf Ausgabe-
tagen proWo-
che Lebensmit-
tel aus. Sie holen
die Lebensmit-
telspenden ab,
sortieren und
verteilen sie.
FOTO (ARCHIV): NOP
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